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Werſeburger Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 4. September.

r d rn
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. Das von dem Herrn Landes Baurath van d er Beck bewohnte Logis
Sonnabend den 4. September er. Vormittags 10 Ahr iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers Hermann Rabe.Pidene r Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
1 Euch Jaquet 1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen
1 ſchwarzes CaſimirJaquet, Brübl Nr. 18. S
1 Talma, Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder 1. September zu verſowie verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung miethen Windberg 10.

verſteigert werden. igsMerſeburg den 31. Auguſt 1880. gine Wenn ſind gegen Feldgrundſtücks Hypothek zu 42
Die SteuerKaſſe. Näheres in der Expedition dieſes Blattes.

iesen- erpaohtuns. Den Betheiligten die Mittheilung, daß ich
Die in Planenger Flur unweit Ammendorf belegenen domainenfiscali

ſchen Wieſenpläne Nr. 18. und 125. von 43 Mrg. 150 QM. oder Montag den 6. h. Nachmittag 2 Uhr in meinerch 5 e 211,192 ha Größe, ſollen nochmals in 8 Parzellen oder im Ganzen, vom Wohnung, Poſtſtraße 5, mit friſcher Lymphe
1. Januar 1881 ab auf 3 reſp. 6 Jahre öffentlich verpachtet werden, wozu impfen werde. Dr FIencdde

7 0Termin auf

t d 6. temb 29in Oh ſchen Baſhiuſe i hinnecdotf aibecunt à itßen ſh Die Droguen- und FJarben Handlung

Pachtung n ne s ſt I880 vonalle, den 24. AuguKönigl. r „Receptur. O C T I e C J o
oſe. urgſtraße 16,Bekanntmachung. 7Nach den beſtehenden Beſtimmungen hat jeder Landbriefträger auf alle Sorten medicinische Seifen, als: Carbol, Cam-

ſeinem Beſtellungsgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen, welches zur Phor, Vorax, Panama-, Schwefel, Krankenheiler-,
gutnagnn n n c mit i imgat Wegen Theer, Glycerinſeife 2e. gegen Flechten und Som-
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahme- Merſpropen,ſage dient. Will ein Alſusſerer e i eeghg ſelbſt ventend ſo Gallſeife zur kalten Wäſche, Silberputzſeife, Marſeillerſeife,

hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung Toilettenſeife mit diverſen Blumengerüchen, Moſchus-, Veil-
des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf chen, Maiblumenſeife, z h

eln zuVerlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtatt Coeosſeife (Familienfeife, allgemein beliebt) in Rie
Wwa sonen Glyceerinſeife in Riegeln zu 70 Pf.,ehabten Eintragung gewährt werden.geh a e Anruf d Honigwaſſer und Klettenwurzelöl, beſte Mittel zur Stärkung und

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor. Erhaltung des Haarwuchſes.
Geheime Poſtrath Braune.Holz Auktion. Gd. Klauß, Merſeburg,

Donnerſtag den 9. September, Mittags 11 Uhr, prima rn
ſoll auf dem Rittergute Bündorf eine größere Partie a tn,

Waltes Bauholz als: Bretter und Brettſtücken, Säulen, Böhmische BraunKohlen,
Schwellen 2c. in einzelnen Haufen öffentlich meiſtbietend Meuselwitzer
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. h

Westfälische (Schmiede-) SteinKohlen,Freiwilliger Hausverkauf. ZTwickauer SteinKohlen,Ein Haus iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Näheres

Roſenthal Nr. 10. Soaks,Oelsniätzer SteinKohlen,Zu verkaufen: Gruden Coaks,ein gebrauchtes aber wohl erhaltenes CylinderSchreib Büreau von Kiefern HolzKohlen,
Nußbaumholz. Zu erfragen in der Expedition d. Bl. RBuchen

Wegzugshalber iſt das von Frau Nebelung bewohnte Logis von ſetzt Kiefern-Scheitholz,
ab anderweitig zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. HEichen- Lohe,J. Sente, Roſenthal 18. Solaröl in Ballons,

PetroleumEin kleines Logis iſt zu vermiethen und I. Oktober zu beziehen Neu
markt 46.Eine ParterreWohnung für 150 Mark iſt an ruhige Miether abzu Schmaleſtr. t7. Harg- M ugu in Schmaleſtr. 17.
geben und den 1. Januar zu beziehen.Brauhausſtr. Nr. 3. s Frau Dr. Eylau. von M. b W 7

etallſärge.Ein Logis, Weißenfelſer Str., I. Etage, von 3 Stuben nebſt Kammer größtes Lager aller Sorten Holz und
und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen Um gänzlich damit zu räumen verkaufe bei vorkommenden Todesfällen

zu erfragen gr. Sixtiſtraße 7. nach hier und auswärts zu den billigſten Preiſen Kinderſärge von 15
Ein Familienlogis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör iſt ſo Sgr. an, gekehlte Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.

fort oder I. Oktober zu beziehen Markt 5, im Laden. L u gekehlte e e e n 6 Die große F.
7 7 ehlte Särge mit Silberbeſchlag und Handhaben von r. an, großer re 77 Paradeſärge mit Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Lowenfüßen von

mehreren Stuben, mit oder ohne Garten wird 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmtlichem Beſchlag von 18
zum I. Oktober geſucht. Adreſſen unter 0. F. 15 Thlr. an, große polirte Särge von Eichenholz von 50 Thlr. an große
durch die Expedition d. Bl. erbeten. Metallſärge von 40 Thlr. an das Stück.



2 W 7 77Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen und in den Ausſchahtungen der Bahn vom Bahnhofe Markranſtädt bis Dürrenberg ſtehenden Weiden

Donnerſtag den 9. September von Vormittags 10', Ahr ab,
Anfang Bahnhof Markranſtädt

die der Strecke vom Bahnhofe Corbetha bis Dürrenberg ſtehenden Weiden

Dienstag den 14. September cr. von Vormittags s Uhr ab,
Anfang bei Bahnhof Corbetha

öffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, verkauft werden.
Leipzig, am 24. Auguſt 1880.

Die Betriebe Imnepelction III.
e Hüte K Mützen.

Wir bringen unſer großes Hut und Mützen- Lager für Herren, Knaben und Kinder in allen Neu-
heiten, für die Herbſt- und WinterSaiſon, vom Ordinärſten bis zum Feinſten, in empfehlende Erinnerung nnd ver-

ſprechen gute Bedienung und billigſte Preiſe. G. Knauth Sohn,
Entenplan V.

Königliche Baugewerkenschule zu Leiprig.
(d. Z. im Gebäude der Realschule II. Ordnung, Nordstr.)

Der Unterricht in dem bevorstehenden Wintersemester beginnt Miäüttwoch den 6. OKtober, früh 8 Uhr.

ſollen

Die Nachprüfung und die Prüfung derjenigen, welche unmittelbar in einen höheren Curs aufgenommen sein Wwollen, findet
Freitag den I. Oktober von früh 8 Ubr an statt; die Aufnahmeprüfung der für den ersten (untersten) Curs Sonn-
abend den 2. OKtober, gleichfalls von früh 8 Uhr an.

Die Vorstellung der seitherigen Schüler welche die Anstalt auch in diesem Winter besuchen Wwollen, hat unter Beibring-
ung eines Zeugnisses über Beschäftigung und Verhalten im Laufe des Sommerhalbjahres, Dienstag den 5. OKtober,
zwischen 9 und 12 Uhr vor dem Direktor im Schullokal zu erfolgen.

Neuaufzunehmende haben sich bis zum 29. September beim Director Baurath Lipsius, Weststrasse 44, unter
Uebergabe des Geburtsscheines, des Impfscheines und der letzten Schulzeugnisse zu melden, ebenso diejenigen, welche sich der
Nachprüfung unter werfen wollen letztere schriftlich.

Zur Aufnahme sind erforderlich:
I. das erfüllte 16. Lebensjahr,
2. eine auf mindestens zwei Halbjahre ausgedehnte praktische Beschäftigung,
3. ein Zeugniss über gutes Verhalten,

und, um in den ersten Curs eintreten zu können,
4. eine Vorbildung, wie sie als Ziel der Volksschule gesetzt ist, welche durch die Aufnahmeprüfung fest-

gesetzt Wird.
Von dieser Prüfung sind nur diejenigen ausgenommen, welche ein Zeugniss mit guten Fortschrittseensuren über den

Besuch der dritten oder einer höheren Klasse einer Realschule erster Ordnung, oder ein die gleiche Ausbildung bekundendes
Zeugniss einer öffentlichen Bildungsanstalt, oder die wissenschaftliche Qualification für den einjährigen Freiwilligen Dienst bei-
bringen. Auch kann ber diesen die Anforderung unter 1. und 2. in etwas ermässigt werden.

Prospecte sind durch die Direction gratis zu erhalten.

Die Direction der Königl. Baugewerkenschule.
C. Lipsſus, K. Baurath.

Friedrich Schultze Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Böklegster Provisonsbherechn ein zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einmlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

zur Fchnee n Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42/, und 5 ige Werthe vorräthig.

Gurken!
Feinſte haltbare Eſſig-Gurken, pro 100 Stück 1 Mark 50 Pf.,

in Gebinden von 300 und 500 Stück, verſendet unter Nachnahme oder
gegen vorherige Einſendung des Betrages.

J. Bungert, Höln.
beſtes deutſches Fabrikat, em

Näh-Maſſchinen, pfiehit de en ſive Ga
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Nur Müller's Belle vue,der Grube von der Heydt bei Ammendorf. I al11e as Lindenſtraße 17
Mit unſerer neuen Preßanlage bewährteſter Conſtruktion ſeit mehreren

(in der Nähe des Centralbahnhofes)Wochen im Betriebe, offeriren wir
gut n Material ab Grube per 1000 Stück empfiehlt ſich den Beſuchern von Halle.

Für Vereingausflüge beſonders geeignet.n ehe Fern alen haltbatet, hoher Hetneſfeet. Abfuhr be Comſortabel eingerichtetes Keslaurant
quem und für Merſeburg ſehr günſtig. mit größten Wanzsalon,

Halle a/S. den 25. Auguſt 1880. schönem geräumigen Concertgarten,
Sächſiſch Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft angenehmer rauch und ſtaubfreier Aufenthalt

für Braunkohlen Perwerthung. I. D. 17686. F. Nöller.

in elega
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Adress- u. Visitenkarten
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen fertigt

F. Karius, Saalſtr. 10.
Jagd-, Wein- u. Speiſekarten, Wechſel und

Quittungen yaält ſtets auf Lager d. O.
i go(dſiſche!!

verſende unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme oder vorherige
Einſendung des Betrages à 50 und 75 Pfennige per Stück

ert,V. BunKöln a/Rh.
Iut der eltausstellung in Sidney (Australien) mit 3 Preisen prämirte

h II hi für alle Verhältnisse passend, in vor-Drevs v 4806 nen züglichster Ausführung Construction
HACKSEI, MASCHINEN in 20 verschiedenen Grössen.
TRIFVRS für Landwirthe, Mühlen ete. fabriciren als Specialität.
Garantie und Probezeit. Lieferung franco Fracht. Neuer Ca-
talog und Preiscourant franco und gratis.
PH. MAVFARTH Co., Maschinenfabrik, Frankfurt a. I.

Grosse Silber Verloosung
zum Beſten des

Zoologiſchen Gartens in Hamburg.
Genehmigt und conzeſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeſt

und dem Hohen Senat der freien Stadt Hamburg.
Ziehung am 1. November 1880. Preis per Loos 3 Mark.

Gegen Beifügung von 20 Pf. erfolgt Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſten franco.
Der Geſammtwerth der zur Verlooſung kommenden

Gegenſtände beträgt 120,000 Mark.
I Hauptgewinn, e e et ten 15, 000 Mark,
2Hauptgew. S 10000 h. St Hauptgem. S 2000 k.

z do. Weber do. See ſ.Aer do. im Derthe 2500 h. r do. im Syrtve 13(00 h. S
Außerdem noch 1,993 Gewinne beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtänden, S

wovon der kleinſte Gewinn im Werth dreifach den Preis des Looſes überſteigt. Der
Generalvertrieb der Looſe iſt von Herrn
marcus Masseé, Bank- und Wechſel- Geſchäft

Jun ſtieg 5, Hamburg
übernommen, an welchen diesbezügliche Aufträge, ſowie Geſuche um Agenturübernahme zu
richten ſin

Der Verwaltungsrath
der Zoologiſchen Geſellſchaft in Hamburg.

Auf mein reichhaltigst aſſortirtes Lager

S wollener Strickgarne
aus den beſtrenommirteſten deutſchen S engliſchen Spinnereien
erlaube mir ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen und bemerke, daß es
mir in Folge früdzeitiger Abſchlüſſe (trotz bedeutender Erhöhung
n Wollpreiſe) noch möglich iſt, zu alten billigen Preiſen zu ver

aufen.

NB. Bei Abnahme von ganzen und halben Pfunden billigſte
Extrapreiſe. Hochachtungsvoll

hürhecke
(Markt).

Italienische Leghühner
und Hähne

mit einfachen Kämmen, gelben Füssen und Schnäbeln, rasserein,
bunte à Mk. 3, Mk. 3,50. Prachtexemplare à Mk. 4, Kukuks-
sperber, Schwarzsperber, rebhuhnfarbige und gelbe à M. 4,50,
schwarze und weisse à Mk. 5 versende gegen Nachnahme.

J. BRungert
in Röln.

Taur Kartoſffelernte.
Ganz ſtarke Säcke faſt neu zu 1 Ctr. Jnhalt, pro Stück 25 Pfennig.

Probecollis à 25 Stück unter Nachnahme zu Dienſten

Cöthen i/A. Max Mendershauſen.
Reslaurant, Burgstr. 12,littze
Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-
bieres, 20 Fl. für 3 Mk. excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

S Preſchmaſchinen
mit BügelGöpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen (Geſtell
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1- und 2ſpännig, Viehwagen,
Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land-
wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt

M. Rosch,
2 m a. d. Dammmühle.I Träger, Eisenbahnschienen, Säulen etc.

empfiehlt d. O.

Ausſchank der
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Jn A. Leidholdt's (vorm. L. Jurk)

Formular Magazin
Merſeburg

ſind ſtets auf Lager:
Geburtsliſten zu Militair- Stammrollen,
Militair Reklamationen für Zurückſtellung, desgleichen auf

Entlaſſung,
Erklärungen, betr. die Hinterlegung von Geld bei der Königl.

Regierungs Hauptkaſſe,
Desgleichen, betr. die Hinterlegung von Werthpapieren,
Arbeitsbücher,
Arbeitskarten,
Kirchenkaſſen -Rechnungen,
Kirchenbücher,
Sämmtliche Klaſſen- und Gewerbe-Steuerliſten und

Formulare,
Quittungs Formulare für Militair- und Civil Perſonen,

Wittwen Penſionen und Erziehungsgelder.

Ach tung.Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſtücke
jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſchriftliche Arbeiten aller Art.
Gebühren billig, Geſchäft reell.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar und gerichtl. Taxator.

Bier vorzüglich und friſch vom Eis,
Auswahl von Kalten Speisen und

Delikatessen, Kalter und
warmer Getränke,

Ananas Bowle, à Glas 50 Pf.
In Flaſchen liefere ich frei in's Haus:

für 3 Mark 16 Flaſchen Vürnberger Exportbier,
für 3 Mark 18 Flaſchen Nüruberger Schaukbier,

ohne Einſatz für Flaſchen.
ken

22 Kaiſerlich Deutſche Poſt.e Hamburg Amerikanische
e Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.
(315) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

wiſchenANMBURG NEW.- VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens
und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra-

Dampfer.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

S ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

bei C. Adam,

her erhh

S.
27t

Da es mir gelungen iſt, 50 Stück echte Schildpatt- Einſteck
kämme äußerſt billig aus einer Concursmaſſe zu erſtehen, ſo offerire
ſolche hiermit zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Ausſtellung nur einige Tage!

H. Florheim.

e Rudel

Am 15. September kommen 5000 Stück

Preuß. Staats-Prämien Anleiheſcheine
zur Auslooſung, welche am 1. April 1881 mit 351 Mk. pro Stück einge
löſt werden. Da der laufende Zinscoupon mit abzuliefern iſt, entſpricht
dies einem Verluſte vom ca. 100 Mark pro Stück.

Gegen dieſen Verluſt ſich zu ſchützen übernehme ich die Verſicherung
gegen angemeſſene Prämie, wie in früheren Jahren.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Porläufige Anzeige,
Tanzunterricht betreffend.

Meine Curſe beginnen, wie in den früheren Jahren Mitte Oktober.
Näheres ſpäter. Mit v

Halle a/S., im Septmbr. 1880. W e ganmenn,
anzlehrer.
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Tuch-Ansſtellung
Augsburg.

Unſer Abnehmerkreis hat ſich in hieſiger Gegend in Folge großer Leiſtungsfähigkeit
und ſtrenger Reellität bedeutend ausgedehnt und beehren wir uns für die kommende
Saiſon darauf aufmerkſam zu machen, daß wir mit den größten Fabriken des Jn und
Auslandes günſtige Contrakte abgeſchloſſen und mit vielen ſogar die Vereinbarung ge-
troffen haben daß deren Erzeugniſſe ohne Zwiſchenhandel direkt und nur durch
uns in den Verkehr gelangen.

Wir haben den Beſchluß gefaßt, ſtatt, wie üblich, nur ganze Stücke an Conſumenten
abzugeben nunmehr auch kleinere Quantitäten zur gleichen Begünſtigung an Privatleute
zu erlaſſen und iſt daher jedem Käufer der Vortheil geboten, daß er ſeinen Bedarf von
erſter Hand zu OriginalFabrikpreiſen decken kann.

Ein erfreulicher Beweis daß ſich unſer ſchon ſeit Jahren beſtehendes Etabliſſement
allſeitig die Gunſt der Conſumenten erworben hat, ſind die von Saiſon zu Saiſon regel
mäßig wiederkehrenden Aufträge unſerer verehrl. Kunden und die täglich einlaufenden
Correſpondenzen, welche die Zufriedenheit unſerer Abnehmer ausſprechen.

Das Sortiment unſerer Collektion enthält eine reiche Auswahl von allen in und
ausländiſchen Erzeugniſſen der Tuchmanufaktur und wird bei der Wahl ſelbſt der ver
wöhnteſte Geſchmack befriedigt werden können. Insbeſondere haben auch den vielen Nach
fragen der geehrten Damen Rechnung getragen, indem unſere Collektion mit Damen
mäntel, Räder und Jackenſtoffen bis zu den hochfeinſten Nouveautés ausgefſtattet iſt.

Für friſche, reelle und fehlerfreie Waare wird Garantie geleiſtet und bewerkfſtelligen
wir die Ausführung eines jeden Auftrages ohne Unterſchied des Fakturabetrages überallhin
franco, ſo daß dem Auftraggeber nicht die geringſten Unkoſten entſtehen.

Es iſt jedem Intereſſenten die Einſichtnahme unſerer Muſter zur Ueberzeugung von
oben Geſagtem und zu Vergleichen umſomehr zu empfehlen da die Beſchaffung der
Collection mit keinerlei Speſen verbunden iſt.

Muſterfranco! Preisverzeichniss. z Muſter franco!
Engliſch Printed Melton, geſchmackvollſte Deſſins, geeignet zu Knaben Garderobe,

Breite 120 Centimeter, pr. Meter 3 Mk. Engliſche Doeskins geeignet zu Joppen,
Breite 120 Centimeter, pr. Meter Mk. 2. 60. bis Mk. 2. 80. Schwere, reinwollene,
naturellfarbige Tuche, geeignet für Feuerwehren, Turner, Forſtleute 2c. 2c., 116 bis 120
Centimeter breit. Preis Mk. 2. 60, 3. 4. 5. 6. bis 7. pr. Meter-Waſſerdichte, reinwollene Tuche, Breite 120 Centimeter, pr. Meter Mk. 7 bis 8.
Reinwollene Burkins, in den neueſten, geſchmackvollſten Deſſins, Breite 120 Centimeter,
pr. Meter Mk. 4. Halbſchwere Buskins, elegante Deſſins, pr. Meter Mk. 5.
Engliſche Twill s, ſchwerſtes Fabrikat, in allen Farben Schattirungen, modern zu egalen
Anzügen, 130 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 6. 50. Engl. Cheviots und Beacone-
field, von mittlerer bis zu hochfeinſter Qualität, Preis Mk. 5. 60. bis Mk. 12. pr.
Meter. Waſſerdichte Kaiſermantelſtoffe in allen Farben, Breite 130 Centimeter, pr.
Meter Mk, 4. 50, 6 7. 8. bis 10 Mk. Kammgarne in allen Gattungen,
für Salon Anzüge geeignet, Breite 139 bis 140 Centimeter, pr. Meter 8. 9.
bis 12 Mk. Mancheſter Kammgarn, hochfein, pr. Meter Mk. 12. Brünner
und Verviers Buskins, Winterſtoffe, pr. Meter 8. 9. bis 10 Mk. Larochette
Buckskin, demi saison, Breite 132 Centimeter, pr. Meter Mk. 6. 50. Herbſtpaletot
Stoffe in allen gangbaren Nuancen pr. Meter Mk. 4. 6. 7. bis 8. 50.

Schwarze Union Cloth, 132 Centimeter breit, pr. Meter Mk. 2. 60. Schwarze
Tuche, Buckskins, de Lustres, Cachemirs, Satins, in deutſchen, franzöſiſchen und öſter
reichiſchen Fabrikaten, pr. Meter Mk. 4 50, 5. 6. 7. 8. 9. 10.12. bis 15 Mk. Preſident (Double) zu HerrenWinter-Paletots, Futter angewebt,
glatte Waare in allen Farben, (braucht nicht mehr gefüttert zu werden,) pr. Meter 4.
6. 7. 8. bis 14 Mk. Floconnes, feine Herrenpaletot Stoffe (weich und
ſchmiegſam) in allen exiſtirenden Farben pr. Meter Mk. 7. 8 12. bis 15.
50. Mk. Diagonal-Paletotſtoffe, Neueſtes für dieſe Saiſon, Breite 130 bis 140 Cmtr.
pr. Meter Mk. 7. 10. bis Mk. 15. 50. Schlafrockſtoffe mit angewebtem
Futter, pr. Meter Mk. 3. 80, 5. 6. 8. c. Engliſch Velvet, das Feinſte
zu Schlafröcken und Damenjacken, Reiſemäntel und Kaiſermäntel Stoffe, nur prima
Qualitäten, pr. Meter Mk. 6. 7. 8. 10 12. bis 15. Mk. Engliſch
Melton Regemäntelſtoffe in allen Gattungen, Breite 130 Centimeter, pr. Meter Mk.
I. 10. bis Mk. 2. 60. Engliſch Stella zu Regenmäntel pr. Meter Mk. 3. 50.
Pariſer Regenmäntelſtoffe pr. Meter Mk. 4. 50. Diagonal Regenmäntelſtoffe pr.
Meter Mk. 4. 50. Damen-Double in allen Farben, zu Winter-Paletots, Jacken und
Mäntel pr. Meter 4. 6. 8. bis 14. Mk. Ondulé, Neueſtes zu
Mäntel und Paletots in allen Nuancen, pr. Meter Mk. 9. 50. DoubleDiagonal zu
Jacken und Paletots pr Meter 4. 6. 8. 10. 15 Mk. Sibirenne zu
eleganten DamenPaleto!s pr. Meter 13 Mk. Bo ißele zu Damen Paletots und com-
pletten Garnituren, pr. Meter 12 Mk. Matelaſſe pr. Meter Mk. 13. 50. Kamm-
garnDiagonal für Damenmäntel ſchwarz in echter JndioFarbe, pr. Meter Mk. 9.

Adresse: Tuch-Ausstellung Augsburg.
(Wimptheimer Cie.)

S Feiertagshalber
bleiben meine Geſchäftslokale

Montag d. G.
Dienstag d. C. d. F.

geſchloſſen.

M. Schwarz,
Burgſtraße 18. u. 5.

Feiertagshalber bleibt mein Geſchäft Montag den 6., und
Dienſtag den 7. die M. geſchloſſen. A. Rehrencdlt.

Sonntag den d.O 0 C I N.
der Halleſchen QQuartett- G Coupletsänger
Herren Schulze, Huch, Görges, Kluge, Kappel
und Fiſcher.

Entreé 50 Pfg. Anfang 7 Uhr.
Familienbillets, 3 Stück 1 Mark, ſind bei den Herren

Wieſe und Matto zu haben.

und

Nachdem der Sedan Feſtzug, mit deſſen Ausführung wir beauf-
tragt waren, in glänzender Weiſe ſtattgefunden, halten wir uns für ver
pflichtet, den Hohen Behörden 2c. für Jhre Betheiligung, den Commando
den Vereins Jnnungs c. Vorſtänden, welche uns dabei ſo bereitwilli,
unterſtützt haben, ſowie allen Theilnehmern unſeren ergebenſten Dank aus
uſprechen.

Möge der dabei bethätigte Sinn unſerer Stadt immer erhalten bleiben
Die Zugführer.

Kops. Gesky. Bethmann. Dürbeck.

Sommertheater z. Funkenburg.
Sonntag den 5. September. Große Abſchieds Vorſtellung: „Ein

dramatiſcher Blumenſtrauß““, oder: „Für Jeden
Etwas““, Dampfwagenreiſe durch das Gebiet des Ernſtes und
Scherzes mit Geſang und Tanz in 8 Stationen.

Die Direction.

Kinderplatz Merseburg.
Jean Baeſe's

Circus und Affentheater.
Sonnabend den 4. September

zwei Vorſtellungen,
Nachm. 5 Uhr und Abends 8 Uhr,

Sonntag den 5. September
drei Vorſtellungen,

Nachm. 4, 6 und Abends 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Numme-

rirter Stuhl 1 M. 20 Pf. Sperrſitz
S 1 M., erſter Rang 75 Pf., zweiter

Rang 50 Pf., Galerie 30 Pf. Kinder
bis zu 8 Jahren zahlen bis zum zweiten Rang die Hälfte.

Achtungsvoll Jean Baeſe, Direktor.

G C.Sonntag den 5. September, zur Einweihung des neu deecvo-
rirten Saales

Gartenconcert G RBallI,
ausgeführt von der Stadtkapelle. Anfang des Concerts Nachmittag 4
Uhr, des Balles Abends 8 Uhr. Krumbholz. Könnicke.

Zum Erntedanikcſeet
Sonntag den 5. ds. Mts. ladet freundlichſt ein

F. Röſer, Röſſen.

Kötzſehen.
Sonntag den 5. Septbr. ladet zum Erntedankfeſt freundlichſt ein

Bier auf Eis. Wilhelm Wolf.Zur guten Auelle.
Morgen Sonntag von 7 Uhr an Tanzmuſik.

Zum Erntedankfeſt
ladet Sonntag den 5. d. M. freundlichſt ein

F. Pritzſchke, Wallendorf.

M rntedankef est
Sonnſaäg den 5. September Haſen- und Gänſebraten.

vom Eis, dazu ladet freundlichſt ein C. Gottſchalk.

Zum Erntefeſt
in Wölkau, Sonntag den 5. September, ladet freundlichſt ein

C. H. Rammelt.

FFGCerShr.
Sonntag den 5. September von Nachmitlags 3 Uhr ab Tanzmuſik

bei gut beſetztem Orcheſter; es ladet hierzu ergebenſt ein

R. Poble.

Solide Perſonen werden als

Agenten
für den Verkauf von Staatspapieren und Looſen gegen Theil-
zahlungen bei guter Proviſion und fixem Gebalt geſucht. Offerten
an die Deutſche Commiſſionsbank, Berlin VV., Friedrichſtr. 66.

Verkäuferin gelucht!
Für mein Wollgarn- und Poſamentengeſchäft ſuche ich

zum I. Oktober c. eine gewandte Verkäuferin die mit der Branche
vollkommen vertraut ſein muß.

t deſſen unter H. V. 4 323 poſtlagernd Weißenfels a/S.
erbeten.

Ein ehrl. Mädchen für Küchen u. Hausarbeit ſucht zum I Oktober
Frau Reg. R. v. Bülow.

Hierzu eine Beilage.)

Bier
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Fr.
Sonntag den 5. September von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzwuſik,

jerzu ladet freundlichſt ein K Rödel.
I Whoſchlederhandſchuhe

rden zur Nath ausgegeben.
w Halle a. S. Otto Ratzſch, gr. Ulrichſtr. 24.
Eine anſtändige Frau oder Mädchen wird als Mitbewohnerin geſucht;
wo? ſagt die Expedition d. Bl.
ch ſuche zum ſofortigen Antritt einen gewandten Kellnerburſchen

Wilh. Lutze.
LVerloren wurde Donnerſtag Abend auf der Funkenbarg ein grau-
wolles Umſchlagetuch mit ſchwarz und weißer Kante. Der Finder, welcher
eſehen iſt, wird gebeten, daſſelbe gegen &elohnung UnteraltenburgKr 17. abzugeben.

Den 1. September Nachmittags wurde von Merſeburg bis Frankleben
ein ſchw. Handkorb mit Huſarenmütze inliegend verloren gegen Belohnung
abzugeben beim Hausmann im Arm.
Dem Hochehrwürdigen Herrn Diaconus Scholz

Der Rede Preis, der Redner Stolz;
Vom echten Kern u. eichnem Holz

Ein Verehrer.
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach langem und

ſchwerem Leiden meine liebe gute Frau und Mutter
Caroline Funlk, geb. Weißleder.

Dies allen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 3. September 1880.
Funckk, Reg. CanzleiDiätar,

nebſt Kindern und Schwiegermutter.

Am 15. Sonntage nach Trinitatis (den 5. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Prediger Richter.
Stadtkirche Herr Diac. Scholz. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſ. Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung. JUm 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Austheilung der BücherVPolksbibliothek: Altenburger Schule.
Sonntags von 1---2 Uhr.

Durchſchnitts Wantprafe pro Monat Auguſt 1880.
r

Weizen pro 100 Klgr. 23 50 Schweinefl. pr. Klgr. 125
Roggen 21 75 Schöpſenfl. I 15Gerſte 18 52 Kalbfleiſch e I 10Hafer 17 62 Butter 2 52Erbſen 25 Heu pro 100 Kljr. 71 75Linſen e 31 Langſtroh do. 537Bohnen 23 Krummſtroh do. 4 35Kartoffeln. e 6 75 Eier pro Schock 3 35Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. I 25

Bauchfleiſch pr. do. I 15
Vorfeier des Sedantages.

Merſeburg, den 1. September. Abends 6 Uhr noch regten
die fleißigen Hände ſich bei der Arbeit riefen die Glocken die Herzen
zur ſtillen Andacht. Haben wir doch Alle dem Herrn zu danken, daß
Er uns vor zehn Jahren den Sieg verliehen, und wie mancher Einzelne,
daß des Allmächtigen ſchirmende Hand in der Stunde der Gefahr ſich
über ihm gebreitet, wie manches trauernde Herz auch, daß Er ob herben
Verluſtes ihm Troſt und Frieden geſpendet. Der alte Soldat giebt
ſich an des Vaterlandes Ehrentagen gern militäriſchen Erinnerungen
hin. Um 7 Uhr ſammelte ſich der Landwehr Verein und der Krieger-
Verein ſammt den Bürgerſchützen, den beiden Turn Vereinen und der
freiwilligen Feuerwehr auf dem Marktplatz zum Zapfenſtreich, welcher
ſich durch die Straßen der Stadt bewegte und in einer kurzen Feier an
dem ſchön beleuchteten Kriegerdenkmal ſeinen Abſchluß fand. Nachdem
hier die Wacht am Rhein geſungen worden hielt, da der Director des
Landwehr Vereins, Kammerherr von Hülſen, nicht in Merſeburg an-
weſend, der ſtellvertretende Direktor, Premier-Lieutenant Gesky eine An-
ſprache, deren Wortlaut wir mittheilen:

Glockengeläute und feſtliche Muſik verkünden die Wiederkehr des Se-
dantages. Wir feiern an ihm den durch Gottes Fügung vor 10
Jahren Deutſchland geſchenkten großen Sieges- und Entſcheidungstag,
der das köſtliche Gut der Völker, den Frieden wiederbrachte. Wir
begehen alſo ein Friedensfeſt nach ſchwerem Kampfe mit mächtigem
äußeren Feinde aber auch ein Friedensfeſt innerhalb Deutſchlands,
das Feſt der Vereinigung langgetrennter deutſcher Stämme. Denn
an dieſem Tage wurde der Grundſtein gelegt zum neuen deutſchen
Reiche. Beim Anrücken gegen den gemeinſamen Feind der unſere
Grenzen bedrohte, ſchwieg jedes Gefühl der Trennung. Da ging es
vorwärts unter den Klängen der Wacht am Rhein vorwärts mit
Gott für König, für Fürſt und Vaterland. Da warf der Baier für
den Heſſen, der Schwabe für den Märker, der Norddeutſche für den

ſüddeutſchen Bruder die Bruſt den feindlichen Geſchoſſen und Bajo-
netten entgegen. Auch die Braven, von denen dieſer Gedenkſtein
berichtet, haben ihr Leben gelaſſen für Deutſchlands Größe und Ein-
heit. Und wenn ihre verklärten Geiſter bei dieſer Feier uns umſchweben
können, ſo ſollen ſie es wiſſen, daß wir mit ihnen dem Gründer und
Mehrer des deutſchen Reiches, Sr. Majeſtät unſerem geliebten Kaiſer und
König Wilhelm I. unſere Huldigung darbringen und Allerhöchſt ihm die
alte deutſche Treue bis in den Tod geloben. Seine Majeſtät unſer
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr lebe hoch!

„Heil Dir im Siegerkranz“ erſcholl es aus mehr als tauſend Kehlen.
Hierauf Trommelwirbel und „Helm ab zum Gebet.“ Wir ſenden Euch
unſere Grüße, Jhr Kameraden, die Jhr bereits bei den Helden unſerer
Vorzeit weilt.

„Kann Dir die Hand nicht geben,
Bleib du im ewgen Leben,
Mein guter Kamerad.“

Lokales.
Merſeburg, den 3. September. Wie alljährlich ſeit dem glor-

reichen Feldzuge von 1870 71 wurde auch in dieſem Jahre das Ge
dächtniß des Tages von Sedan und zwar, weil es diesmal der zehn-
jährigen Feier galt, in noch erhöhterem Maße und unter noch allge-
meinerer Betheiligung, als in den Vorjahren, am 2. September in
unſerer Stadt bei prächtigem Wetter und reichem Flaggenſchmuck der
Häuſer feſtlich begangen. Die Feier des Feſttages wurde Morgens 5
Uhr durch eine Reveille Seitens der beim Zapfenſtreich am Vorabende
betheiligten Vereine eröffnet, während die turnende Schuljugend der
ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Schulen ihre Turnfahrten nach Freiburg a U.,
bezüglicherw. nach Lützen antrat. Jn gleicher Weiſe unternahmen die
Schüler des Domgymnaſiums eine Excurſion nach Halle und von da
nach dem Saalthale und der Dölauer Haide. Nach abermaligem Glocken-
geläute um 7 Uhr fand von 8 9 Uhr in den verſchiedenen Klaſſen
der ſtädtiſchen Schulen, ſoweit dieſelben nicht an der Turnfahrt betheiligt
waren, eine bezügliche Klaſſenfeier ſtatt. Um 9 Uhr verſammelten
ſich die an dem Feſtzuge theilnehmenden Corporationen, Vereine, Ge-
werke und Jnnungen am Schloßgarten, um von da den Kirchgang an-
zutreten. Um 10 Uhr begann der Feſtgottesdienſt in der Domkirche,
wobei Herr Diaconus Scholz die Feſtpredigt hielt. Derſelbe knüpfte
an das Textwort: „Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, iſt
zum Eckſtein geworden“, an und entrollte ein ergreifendes Bild in dem
Gegenſtück der Tage von Tilſit und Sedan, der Trübſal der hochſeligen
Königin Louiſe und der Erfolge ihres erhabenen Sohnes. Nach Be-
endigung des Gottesdienſtes ordneten ſich unter Vortritt der Behörden,
die betheiligten Vereine c. zum Feſtzuge nach dem Kriegerdenkmale.
Der impoſante Zug, begleitet von 3 Muſikchören und gehoben durch
die zum Theil prächtigen Vereinsfahnen und Embleme, bewegte ſich, in
4 Abtheilungen geordnet, unter Vortritt je eines Zugführers über den
Domplatz, Dom, die Burg und Gotthardtsſtraße nach dem Gotthardts-
thore. Am Denkmale angekommen, wurde zunächſt von den vereinigten
hieſigen Geſangvereinen unter Direction des Herrn Domorganiſten
Schumann ein patriotiſches Lied („Alldeutſchland“) vorgetragen, worauf
der Stadtverordneten Vorſteher Herr Dr. med. Krieg die Feſtrede
hielt. Redner hob hervor, daß die Sedanfeier aus dem Volke heraus-
entſtanden ſei, gedachte dabei auch der mancherlei Anfeindungen einer
gewiſſen Partei, welche die Feier nationaler Feſttage, insbeſondere auch
die des Sedanfeſtes, auf jede Weiſe zu hintertreiben bemüht iſt, kenn-
zeichnete den heutigen Feſttag als einen Gedächtnißtag der Siege des
glorreichen Feldzuges von 1870 71 und des wiedererſtandenen deutſchen
Reiches, gedachte mit warmen Worten des Verdienſtes, insbeſondere
auch der Gefallenen, deren Namen auf dem Denkmale eingegraben ſind,
und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich, in welches die Feſt
genoſſen begeiſtert einſtimmten, worauf Lorbeerkränze am Denkmale
niedergelegt wurden. Leider konnte, trotz des ſonoren Organs des Herrn
Dr. Krieg, des fortwährenden Geräuſches in der Umgebung ſeitens un-
verſtändigen Publikums wegen die Rede von den nicht ganz in der Nähe
der Rednertribüne Stehenden nur Bruchſtückweiſe vernommen werden.
Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange der „Wacht am Rhein“, ſowie
eines zweiten patriotiſchen Liedes, „Treue Liebe“, ſeitens der Geſang-
vereine, formirte ſich der Feſtzug zum Weitermarſch durch die Weißen-
felſer Straße, das Sixtithor, die Breiteſtraße, über den Roßmarkt nach
dem Marktplatze, woſelbſt der Königliche Regierungspräſident Herr
von Dieſt in kurzer Rede den Tag von Sedan als einen Tag des Dankes
bezeichnete, des Dankes gegen Gott, des Dankes gegen unſern ehrwürdigen
Kaiſer und König, der in der Liebe zu ſeinem Volke und in der Glau-
benstreue jugendlich friſch geblieben ſei. Nach einem Hoch auf den Kaiſer
und abermaligem gemeinſchaftlichen Geſange löſte ſich der Zug auf.

Am Abende fand auf der äußerſt geſchmackvoll decorirten und illu-
minirten Funkenburg ein außerordentlich ſtark beſuchtes Freiconcert ſtatt.
Auch das Kriegerdenkmal war ſinnig illuminirt und die Teichſtraße faſt
tageshell erleuchtet und mit Tannen und Büſten decorirt. Ungeheures
Menſchengewühl durchwogte bis in die ſpäteſten Abendſtunden hinein
die Straßen, namentlich die Gegend am Denkmal, der Teichſtraße und
Funkenburg, trotzdem hat man bis jetzt von irgend einem nennenswerthen
Unfall c. nichts vernommen, und iſt die Geſammtfeier des feſtlichen
Tages durch keinen Mißton getrübt worden.

Das Siegesdenkmal in Dresden.
Dresden, 1. September, Endlich, nach einem Jahrzehnt beſitzt Dresden ein

eigenes Siegesdenkmal, welches der Metropole Sachſens vollkommen würdig iſt. Soeben
iſt daſſelbe enthüllt worden unter großem Jubel und Freude. Dresden hat heute die
Phyfiognomie, welche an die Einziehungstage vor neun Jahren ſtark erinnert. Dichte
Menſchenmaſſen umgeben den Altmarkt, wo das Denkmal ſich befindet aus der ganzen
Umgegend ſtrömten ſie heran auf zahlreichen Eiſenbahnzügen und beflaggten Dampfern.
Jndeß die Tribünen um das Denkmal können nur einen geriugen Theil der Zuſchauer
faſſen.

Der Fefſtplatz iſt auf das Geſchmackvollſte dekorirt. Blumengewinde, Maſte, Tribünen,
bald mit den ſächſiſchen Farben weißgrün, bald mit den ſtädtiſchen ſchwarzgelb geſchmückt.



wiſchen Rathhaus und dem Denkmal iſt die Tri für den König aufgeſtellt, anderen Hat ſich die Tribünen für die übrigen Sagen befinden. Bei Pem rr

lichſten Wetter begann um 10 Uhr der Anmarſch der Truppen der Kriegervereine,
der Geſangvereine, der Studenten und der Ehrenjungfrauen. Nicht weniger als 250
Jungfrauen, angeblich die ſchönſten Töchter Dresdens, rückten heran und umgaben das
Denkmal. Neunundneunzig von ihnen legten ſpäterhin um daſſelbe Kränze. Dieſe Zahl
wurde gewählt, weil 99 Söhne Dresdens im Kriege gefallen.

Punkt 11 Uhr kamen das Königspaar und Prinz Georg mit Familie, während das
rumäniſche Fürſtenpaar der Feier nicht beigewohnt hat. Sofort begann die Feier, deren
Programm 6 Abtheilungen umfaßte: Geſang des Liedes „Den König ſegne Gott“, Auf
führung des „Hallelnjah“ von Händel, Rede des Oberbürgermeiſters Dr. Stübel, Ent
hüllung des Denkmals Bekränzung deſſelben während des Kaiſermarſches von Richard
Wagner und Geſang des Chorals „Nun danket Alle Gott“.

Der Oberbürgermeiſter bezeichnete in ſeiner Anſprache den König Albert als den
oberſten Kriegseherrn der ſächſiſchen Truppen und erinnerte an die hervorragendſten Mo
mente des Krieges,

Nach Schluß der viertelſtündigen Rede fiel die Hülle des Denkmals unter begeiſtertem
Zuruf der Truppen und des Publikums. Beſonders groß erſchien die Begeiſterung des
ſächſiſchen Offizierkorps und der Truppen, welche ſichtlich ſich freuten, nunmehr ein Sieges
denkmal zu haben ähnlich dem in der Reichhauptſtadt Berlin befindlichen.

Als die Erſten ſchritten 99 Jungfrauen auf das Poſtament zu, wo ſie Eichenkränze
niederlegten, Hiernach bewegte ſich der ganze Hof unter Führung des Gemeindevorſtandes
rund um das Denkmal, wobei das Publikum ſtets zujubelte. Von den dichtheſetzten
Fenſtern der anliegenden Häuſer und deren Dächer rief und winkte Alles voll hellen Jubels.

Was das Denkmal anbetrifft, ſo iſt es zwar einfach und ſteht an Pracht und Reich
thum dem Berliner nach, doch iſt es äußerſt geſchmackvoll. Auf einem runden Poſtamente
von Stein ruht der hohe, runde Sockel aus polirtem Marmor auf dieſem ſteht die Ge
ſtalt der Germania aus weißem Marmor die ligke Hand geſtützt auf den Schild, in der
Rechten eine Fahne haltend, an deren Spitze ein Kranz befeſtigt iſt Am Sockel nehmen
vier allegoriſche Figuren aus weißem Marmor die vier Ecken ein ſie verſinnbildlichen
den Krieg, den Frieden, die Barmherzigkeit unb die Geſchichte.

Zwiſchen dieſen Figuren befinden ſich auf je einem Felde die Namensaufſſchriften:
Beaumont, Sedan, WMetz, Paris. Darunter ſtehen die Namen der 99 gefallenen Dresdener.

Die Front des Denkmals iſt gegen das Rathhaus gerichtet. Die Herſtellung des
Denkmals koſtet über Million Mark, die theils der franzöſiſchen Kriegskontribution
entnommen, theils aus ſtädtiſchen Mitteln aufgebracht ſind.

Die Feier dauert heute und morgen. Heute Abend wird Jllumination und Konzert
auf dem Feſtplatz ſtattfinden. Morgen ſoll daſelbſt ein Schauturnen und Volksfeſt ab
gehalten werden. Die Enthüllung verlief herrlich und ohne Störung. Die Thätigkeit
der Polizeiorgane war ebenſo geſchickt, wie zuvorkommend. Gegenwärtig durchziehen

Menſchenmaſſen alle Straßen. (B. T.)
Aus der Provinz und Umgegend.

Se. Majeſtät der König hat den Landgerichts Rath Reuter in
Nordhauſen zum Landgerichts Direktor ernannt.

Aus Thüringen, 30. Auguſt. „Vom Walde“ ſchreibt man dem
„Henneb. Kr. Bl.“ Folgendes: Endlich iſt auch für die Waldbewohner
die langerſehnte Zeit wieder gekommen, wo die Schüſſel voll neuer guter
Kartoffeln auf dem Familientiſche dampft und ſich Jung und Alt in
fröhlicher Gemeinſchaft am einfachen Mal oder wenn es Sonntag

an dem lang entbehrten „Kartoffelklos“ wieder laben kann. Zwar
ſind es zum größten Theil noch nicht Kartoffeln vom eigenen Acker, da
auf den Feldern der höher gelegenen Waldorte die Knollen in der Reife
noch ſo weit zurück ſind, daß es ſich noch nicht empfiehlt, ſchon jetzt mit
dem Herausnehmen zu beginnen aber für den gegenwärtigen Bedarf an
Gemüſe und Kartoffeln ſorgen „bamberger Gärtner“, welche mit großen
Wagenladungen mehrere Male in jeder Woche ſelbſt in die am höchſten
gelegenen Orte kommen und ihre Produkte verkaufen. Jn vorigen Woche
ſtellte ſich bei gemeinſchaftlicher Abnahme der ganzen Wagenladung der
Centner Kartoffeln auf 3 Probeweiſe ſind allerdings auch hier ſchon
mehrfach Kartoffeln ausgenommen worden und was man danach über
die Ernteausſichten hört, iſt recht erfreulich, um ſo mehr, als die letzten
Jahre Mißernten brachten.

Elgersburg in Thüringen, 14. Auguſt. Unſer Badort feierte
in den erſten Tagen dieſes Monats ein Feſt, das an Originalität und
„Schalk“haftigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Humor in ernſter
Zeit iſt ſtets willkommen, noch willkommener aber iſt er, wenn er in
ſolch prächtiger Form, in ſolch reicher Fülle geboten wird, wie dies hier
der Fall war. Es handelte ſich aber auch um eine Feier, die der Ver
tretung deutſchen Humors, dem bekannten deutſchen Witzblatte „Schalk“
galt. Auf einem Hügel, der in der Nähe des Badeortes ſich zu der im
poſanten Höhe von 1500 Fuß über dem Meere erhebt und von dem
aus man eine herrliche Ausſicht auf das Gebirgspanorama hat, hatten
Freunde des „Schalk“ einen Pavillon errichtet, der den Namen Schalks-
hütte empfing und deſſen feierliche Einweihung durch jenes Feſt vorge-
nommen wurde. Friedrich Thiel, der Verleger, und Dr. Ernſt
Eckſtein, der Redakteur des „Schalk“, waren bei dem Feſte ſelbſtver
ſtändlich anweſend und die Hauptperſonen. Ein großartiger Schalkszug
wurde nach dem neuen Pavillon arrangirt und dort entwickelte ſich bis
in die ſpäte Nacht hinein ein Feſt, an dem die „Schalksnarren“, die
Badegäſte und das „Volk“ allda nach beſten Kräften bis tief in die
Nacht hinein ſich vergnügten. Bei Fackelbeleuchtung wurde der Rück-
weg angetreten und mit dem Erlöſchen der Fackeln war auch eines der
ſchönſten urd originellſten Feſte zu Ende gegangen.

Küchenkalender September.
Fleiſch. Rind, Kalb, Schwein.
Wild. Haſe, Kaninchen, Wildſchwein.
Geflügel. Schnepfen, Krammetsvögel, Lerchen, Waldſchnepfen,

wilde Ente, Ente, Gans und Truthahn.
Fiſche. Hecht, Karpfen, Barſch.
Gemüſe. Roſenkohl, Rothkohl, Kartoffeln, Morcheln, Steinpilz.
Salat und Kräuter. Meeerrettig, Sellerie, Zwiebeln.
Früchte. Nüſſe, Aepfel, Kaſtanie, Wein.
Delikateſſen. Bückling, Sprotten.
Einzumachen und Einzulegen.

rothe Rüben. Trockene Früchte.
Sauerkraut, Hagebutten,

Jagdkalender September.
Schießzeit für männliches Roth und Damwild, Rehböcke,

Rebhühner Auer, Birk und Haſelwild, Faſanen, Wachteln,
rappen, Enten, Schnepfen, Sumpf und Waſſervögel.

Schonzeit für weibliches Roth und Damwild, Wild und Reh
kälber, Ricken, Dachs.

Vermiſchtes.
Eduard Hallberger F. Nach einer uns ſoeben zugehenden
Mittheilung iſt geſtern früh auf ſeinem Landſitze Tutzing am Starnberger
See Eduard Hallberger, der Verleger von „Ueber Land und Meer“, im
Alter von 60 Jahren dahingeſchieden. Es iſt merkwürdig, wie der Tod
in den letzten Jahren gerade unter den großen Zeitungsunternehmern
ſeine Ernte gehalten hat: Jn ſchneller Aufeinanderfolge ſtarben Ernſt
Keil, Georg Weſtermann, J. J. Weber, A. Hofmann und nun au
Eduard Hallberger, deſſen journaliſtiſche Unternehmungen eine ſo welt-
umſpannende Verbreitung gewonnen haben. Den Grund zu ſeinem großen
Vermögen legte der Dahingeſchiedene im Jahre 1848 durch die Gründun
der „Jlluſtrirten Welt“, eines volksthümlichen Familienblattes, das ſehr
ſchnell eine allſeitige Beliebtheit gewann und noch heute in nicht weniger
als 140,000 Exemplaren gedruckt wird. Ermuthigt durch ſo außerordent-
liche Erfolge verſuchte es Hallberger ſieben Jahre ſpäter mit der Gründung
eines für einen vornehmeren Leſerkreis beſtimmten Blattes, er gewann
F. W. Hackländer für die Redaktion, und alle Welt weiß, wie ſchnell
dieſes elegante, geſchickt geleitete Journal „Ueber Land und Meer“ ſeinen
Weg genommen hat. Und nun war für die umfaſſende verlegeriſche
Thätigkeit Hallbergers die Baſis gewonnen. Unſere beliebteſten und

eleſenſten Erzähler ließen aus ſeinem Verlag ihre neuen belletriſtiſchenArbeiten hervorgehen, und Prachtwerke, in welchen die deutſche Jlluſt-

rations und Buchdruckerkunſt ſeltene Triumphe feierte, wurden mit
kühnem Unternehmungsmuth von Hallberger ins Leben gerufen. Einen
Haupttreffer machte er mit den Romanen von Georg Ebers, mit welchem
Autor ihn eine langjährige ungetrübte Freundſchaft verbunden hat. Seine
Villa in Tutzing, die von den lieblichen Wellen des Starnberger Sees
ſo anmuthig umplaudert wird, war in den Sommermonaten ſtets ein

aſtliches Aſyl für befreundete Schriftſteller und Künſtler in dieſem echtenPatrigerhein, entzückte Hallberger ſeine Beſucher durch ein wahrhaft

orientaliſche Gaſtfreundſchaft. Dem thaten und erfolgreichen Manne,
deſſen Jnitative ſo viele lebensvolle und bedeutende buchhändleriſche Schöpf-
ungen hervorgerufen hat, iſt ein ehrenvolles Andenken in der literariſchen
Welt für lange Zeit geſichert.

An Gambetta richtet die durch ihre oft witzigen Reklamen be-
kannte berliner Kleiderhandlung folgende Verſe:

Du haſt ein großes Wort fürwahr
Gelaſſen ausgeſprochen,
Doch hat der „nordiſche Barbar“
Den Braten gleich gexrochen!

Nun, wenn Du willſt, wir ſind bereit,
An uns ſoll es nicht liegen;
Revanche kannſt Du jederzeit,
Wir nennens „Keile“ kriegen!

Wir werden wie die Mauern ſtehn;
Wenn alle Strippen reißen,
Dann wird die gold'ne Hundertzehn
Dir noch entgegen ſchmeißen:

Ueber 8000 engliſche Sommer- und Herbſt- Anzüge u. ſ. w.
Herr Haſſelmann, der bekannte Sozial Demokrat, hielt am

letzten Montag Abend in Zetland, Manſellſtreet (im Oſtende Londons)
einen Vortrag über die deutſche Arbeiterbewegung. Etwa 200 Perſonen
hatten ſich eingefunden, um den Agitator zu hören. Der Vortrag gipfelte
in dem Schluſſe, daß die politiſchen und ſozialen Zuſtände Deutſchlands
nur auf dem Wege einer ſozialen Revolution beſeitigt werden könnten,
die von den energiſchſten Leuten vorzubereiten und anzubahnen ſei.

Der neue Noah. Ein überſpannter Texaner hat für den
nächſten November eine neue Sündfluth verkündet. Derſelbe läßt zur
Rettung eine von ihm erfundene Arche Noah anfertigen, welche 50
Menſchen mit Lebensbedarf auf 40 Tage aufnehmen kann. Der Fahr-
preis ſoll 500 Dollars betragen. Die Subſcribenten, welche voraus
bezahlen müſſen, dürfen aber, und das iſt wohl die Hauptſache, das
Fahrgeld nicht zurückfordern, falls die Sündfluth ſich nicht einſtellen ſollte.

London, 28. Auguſt. (Ein frivoles Begräbniß.) Auf dem Kirch-
hofe von Fichley wurde jüngſt ein wunderliches Begräbniß gefeiert. Es
wurde nämlich ein Clown beerdigt. Die ganze Circusgeſellſchaft aſſiſtirte
in Koſtüm. Jn der Prozeſſion trug der Zwerg eine ſchwarze Fahne
und führte einen Ponny, auf welchem der Affe Cingo ſaß, Affe und
Ponny in Trauercoſtümen. Auf dem Sarge lag die Schellenkappe des
Clown; gleich hinter dem Sarge folgten zwei Clowns, das Geſicht weiß
und gelb bemalt, im Narren- Anzuge. Als das Grab geſchloſſen war,
ſchlugen die beiden Hanswurſte Purzelbäume darüber als letzten Abſchieds-
gruß an „Bruder Billy“.

Hermannſtadt, 29. Auguſt. (Flucht einer Nonne.) Mater
Gabriela, eine Nonne im Urſulinerkloſter, hat ſich heimlich aus dem
Kloſter entfernt. Mater Gabriela (eine geborene Seng aus Fulda) be
nutzte dazu den Frühgottesdienſt, als ſie fünf Mädchen des Penſionats
aus dem Chor in die Kirche hinab begleitete und, anſtatt ihnen in die
Kirche zu folgen, bei der Kirchenthür hinausſchlüpfte, vor welcher zwei
junge Männer ihr ein großes Umhängetuch über den Kopf warfen und
ſie eiligſt in das Franziskanergäßchen entführten. Mater Gabriela konnte
ſich ſchon vor ihrer Flucht mit einem hinter der Mauer wohnenden
Manne, der aus ſeiner Wohnung den ganzen Garten des Kloſters über-
ſehen kann, genau verſtändigen. Jener Mann gab das Zeichen zur Ver-
ſtändigung ſtets mit dem Klappen ſeiner Jalouſien und hatte ſich außer
dem von einem Mechaniker Opern und andere Ferngläſer ausgeliehen,
mit deren Hülfe er durch die großen Fenſter und t Räume des
Kloſters auch mit Kreide an eine ſchwarze Tafel geſchriebene Sätze ganz
bequem leſen konnte. Ein Liebesverhältniß war das Motiv der Flucht.

(Der Lilienſtein iſt zugeſchloſſen!) Ja wahrhaftig,
es iſt ſo. Der Wirth auf der Höhe des ſo viel beſuchten Felſens, Herr
Pallmann, hat ſich über Diebſtähle, die bei ihm vorgekommen,
zu beklagen, und ſo verſchließt er nun, wenn er nicht ſeine Wirthſchaft

eöffnet hält, ganz gemüthlich den Eingang zu dem auf die Höhe führendeneg mittels eines Lhorweg und der Wanderer, der in ſolchen Stunden
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Fren Stein zu erklimmen beabſichtigt, muß

ehe Und ſo etwas läßt man ſich ruhig gefallen, gerade als wenn
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mit langer Naſe wieder ab-

er ganze Lilienſtein das Privateigenthum des Herrn Pallmann wäre!
Die Valerie, welche nunmehr im Kaſtanienwäldchen zwiſchenden beiden Rieſenmörſern Aufſtellung gefunden, iſt ſo zu ſagen ein Stück

Berlin geworden und wird die Kenntniß ihrer bisherigen Erlebniſſe und
Verhältniſſe wohl intereſſiren. Sie iſt, wie bekannt, eine geborene Fran
öſin und ſollte bei der Gelegenheit auf einem Kriegsſchiff der franzö
iſchen Marine Verwendung finden. Als das deutſche Heer aber ſeine
Ankunft vor Paris in Ausſicht ſtellte, wurde die Valerie auf den Mont
Valerien gebracht. Das war keine kleine Arbeit, denn dies 24-Centi-
meter Geſchütz iſt 4 Meter lang und ohne Lafette 285 Centner ſchwer.
Als nun Paris zernirt wurde, da fing die Valerie entrüſtet an zu brummen,
daß manche Nacht die Truppen nicht ſchlafen konnten und ganz unfromme
Wünſche hinauf ſandten zum „Baldrian“ oder, wie er auch wegen des
Spektakels derſelben genannt wurde, zum „Bullerjahn“. Sie ſtand aufmächtiger Rahmenlaſfette und die „Zuckerhüte“, wie die Soldaten die

über zwei Fuß langen Granaten nannten, wogen 210 Pfund und krachten
nicht ſchlecht, wenn ſie platzten. Ein ſcharfer Schuß, wie ſie deren hun-
derte abgegeben koſtet nach unſerem Gelde 850 M. Am Sonntag, den
29. Januar 1871 wurde ſie auf der forteresse du mont St Volérien
von den Deutſchen vorgefunden und ſchloß den ehernen Mund hof-
fentlich für alle Zeiten! Vielleicht hätte ſie die Promenade a Berlin nicht
angetreten, hätte ſich nicht in Paris ihr Schlafwagen aufgefunden, denn
die übrigen Waggons waren für Madame Valerie zu leicht gebaut. Sie
kann 8 Kilometer weit ihre Zuckerhüte verſenden; würde ſie alſo auf
ihrem jetzigen Platze in die nöthige Höhe und Richtung gebracht, ſo
wären Pankow, Treptow, Stralau, Nixdorf, Tempelhof, Friedenau, Lichten-
berg und Wilmersdorf vor ihren Rückſichtsloſigkeiten nicht ſicher. Die
beiden Bronze Kavaliere zu ihren Seiten ſind Mörſer, die Napoleon I.
für die Belagerung von Cadix hat gießen laſſen er wollte damit über
den Meeresarm ſeine Kugeln ſenden. Sie blieben aber ſtill und ſtumm,
trotzdem ſie eine halbe Meile weit ſchießen können, denn das ominöſe
Jahr 1813 ſtörte die kriegeriſchen Vergnügungen des kleinen Korporals;
ſie wurden 1814 bei La Fére von den Preußen arretirt und nach Berlin
zur neuen Wache gebracht. Die Valerie hätte in 24 Stunden den Weg
von Paris zurücklegen können; es wäre intereſſant, wenn ein alter Kämpfer
aus den Freiheitskriegen oder ein Nachkomme von ihm uns mittheilen
könnte, wie lange die beiden Mörſer zu dem Wege ohne Eiſenbahn ge-
braucht haben.

Wien, 18. Auguſt. (Kurioſe Adreſſe.) Ein am 15. d. auf dem
Weißkirchener Poſtamte aufgegebener Brief trug folgende wörtlich gegebene
Adreſſe: „An H. Sebaſtian Gerstorfer aber ich was jetzt ſeine Adreſſe
jetzt nicht er arbeitet jetzt in der Fabrücke bei der Maribhilfer Kirche
Gaſſe hinte an de linke ſeite Jnſtrumentenmachen er hat zwa Mädeln,
welche tagtäglich zeitung auſtragen von 6 Uhr früh bis 9, wo man
nirgends nichts fiend ſo geht man in Wien von Neubau Polizei Direktion.“
Da der Brief ordnungsmäßig frankirt war und auf der Rückſeite zur
größeren Vorſicht den Namen des Auftraggebers trug, ſo wurde derſelbe
Abends auf gut Glück nach Wien geſendet. Vielleicht kommt er doch

an den rechten Mann. (Pr.)Koſten, 28. Auguſt. (Eine polniſche Demonſtration.) Nicht ge
ringes Aufſehen hat unter der deutſchen wie unter der polniſchen Bevölkerung
die kecke That eines polniſchen Gutsbeſitzers des hieſigen Kreiſes gemacht,
der ſich veranlaßt geſehen hat, mitten im Frieden und unter den Augen
der Staatsbehörden eine Fahne mit der Aufſchrift: „Smiere Niemcam!““
(Tod den Deutſchen) auf ſeinem Schloſſe aufhiſſen zu laſſen. Der von
dieſem unerhörten Unfug benachrichtigte Diſtriktskommiſſarius ließ die
Fahne ſofort herunternehmen und belegte ſie mit Beſchlag. Jedenfalls
wird nicht bloß der Anſtifter des Unfugs, ſondern auch die Mithelfer
bei demſelben auf Grund der 88 126 und 130 des deutſchen Strafge-
ſetzbuches zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. Unter letz-
teren wird ein Schloſſermeiſter deutſcher Nationalität aus Poſen genannt,
der die Fahne wie es ſcheint aus Eiſenblech angefertigt und auch
die Aufſchrift gemacht hat. Zu ſeiner Entſchuldigung wird jedoch an-
geführt, daß er kein Wort polniſch verſtehe und daher wohl ſchwerlich
gewußt habe, was die polniſche Aufſchrift bedeute. (Poſener Tageblatt.)

Heringsfang.
Die Aberdeener Berichte haben ſich in dieſem Jahre Anſpruch auf

Berückſichtigung errungen und werden deshalb fortgeſetzt, wie ſeither
geſchehen. Der Fang bleibt ein ſehr großer, wenn auch manche Tage
durch zu ſtilles Wetter ausfallen und die Bote nicht rechtzeitig zurück-
kehren. Das Geſammtreſultat iſt größer als je und wird noch
immer vermehrt. Die Arbeit für die Fiſcher und Salzer iſt eine
ſo überwältigende, daß eine Menge Fiſche gar nicht geſalzen, ſondern
gleich wieder ins Meer geworfen wurde. Preiſe halten ſich auf 29, 29
19, 19 Shilling nominell. So lange die Salzer ſo übermäßig mit
rechtzeitiger Salzung in Anſpruch genommen ſind, iſt es ein ſchlechtes
Handeln. Man ſpricht viel von einem ſchottiſchen Ring, d. h. einer Ver
einigung, ſich 100 150000 Tonnen bei 27 und 17 Shill. aufkaufen
zu wollen doch finden derartige Mühen wenig oder gar keine Beachtung.Ein ſo großer Fang hat noch nicht exiſtirt und es muß deshalb auſ

abgewartet werden ob ſich der Conſum entſprechend ſtellt. Dieſe Wahr
nehmung iſt aber zuverläſſig nicht vor Oktober zu machen.

Haus- und Kandwirthſchaftliches.
Delikater weicher Käſe, welcher ganz friſch gegeſſen wird, wird nach

dem „Tr. Landboten“ folgendermaßen bereitet: Man nimmt einige Becken ganz dick
ewordener Milch, gießt langſam ſtark kochendes Waſſer ringsum am Rande eines jeden
ilchbeckens wodurch augenblicklich eine Ausſcheidung erfolgt. Dann legt man mit dem

Schaumlöffel die weiche Käſematte lagenweiſe mit einem Löffel dicker ſüßer Sahne und
etwas fein geſtoßenem Salz in die Käſeform, läßt ſie eine kurze Zeit zum Ablaufen
der flüſſigen Theile ſtehen und der Käſe iſt zum Gebrauche fertig.Sqhleqhter Kaffee wird dadurch weſentlich verbeſſert, daß man ihn mit
kochendem Waſſer übergießt, einige Male n umrührt hierauf das übelriechende
Waſſer abgießt, den Kaffee trocknen läßt und ihn wie gewöhnlich brennt. Auf dieſe
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dumpfigen Gewölben oder Kellern aufbewahrt wurde,

Um den Braten von friſchgeſchlachtetem Federvieh recht zart zu machen,man dem Vogel ein Glas Rum ein und laſſe ihn noch eine Stunde bis zum Sgladen

betrunken umhertaumeln.

Politiſche Rundſchau.
Das am 1. Septbr. ausgegebene „ArmeeVerordnungsblatt“ ver

öffentlicht folgenden Kaiſerl. Armeebefehl:

Soldaten des deutſchen Heeres!
Es iſt Mir heute ein tief empfundenes Bedürfniß, Mich mit

Euch in der Feier des Tages zu vereinigen, an welchem vor zehn
Jahren des allmächtigen Gottes Gnade den deutſchen Waffen einen
der glorreichſten Siege der Weltgeſchichte verliehen hat.

Jch rufe denen, welche in jener Zeit ſchon der Armee ange
hörten, die ernſten Empfindungen in die Erinnerung zurück, mit
denen wir in dieſen Krieg gegen eine uns in ihren ausgezeichneten
Eigenſchaften bekannte Armee gingen, ebenſo aber auch die allge
meine Begeiſterung und das erhebende Gefühl, daß alle deutſchen
Fürſten und Völker eng verbunden für die Ehre des deutſchen
Vaterlandes eintraten.

Jch erinnere an die erſten Tage banger Erwartung, an di
bald folgenden erſten Siegesnachrichten, an Weißenburg, Wörth,
Spichern, an die Tage vor Metz, an Beaumont, und wie endlich
dann bei Sedan die Entſcheidung in einer unſere kühnſten Hoff
nungen und größten Erwartungen weit übertreffenden Weiſe fiel.

Jch erinnere auch mit wärmſten Dankgefühl an die hochver-
dienten Männer, welche Euch in jener Ruhmeszeit geführt haben,
und Jch erinnere endlich an die ſchweren, ſchmerzlich betrauerten
Opfer, mit denen wir unſere Siege erkämpften.

Es war eine große Zeit, die wir vor zehn Jahren durchlebt
haben die Erinnerung an ſie läßt unſer aller Herzen bis zum
letzten Athemzuge hoch ſchlagen, und ſie wird noch unſere ſpäteren
Nachkommen mit Stolz auf die Thaten ihrer Vorfahren erfüllen.

Wie in mir die Gefühle des tiefſten Dankes für des gütigen
Gottes Gnade und der höchſten Anerkennung insbeſondere für
Alle, die in dieſer Zeit mit Rath und That hervorgetreten ſind
leben, das habe Jch oft ausgeſprochen, und Jhr kennt das Herz
Eures Kaiſers genug, um zu wiſſen, daß dieſe Gefühle in Mir
dieſelben bleiben werden, ſo lange Gott Mir das Leben läßt, und
daß Mein letzter Gedanke noch ein Segenswunſch für die Armee
ſein wird.

Möge die Armee aber in dem Bewußtſein des Dankes und
der warmen Liebe ihres Kaiſers, wie in ihrem gerechten Stolz auf
ihre großen Erfolge vor zehn Jahren auch immer deſſen eingedenk
ſein, daß ſie nur dann große Erfolge erringen kann, wenn ſie ein
Muſterbild für die Erfüllung aller Anforderungen der Ehre und
der Pflicht iſt, wenn ſie unter allen Umſtänden ſich die ſtrengſte
Disziplin erhält, wenn der Fleiß in der Vorbildung für den Krieg
nie ermüdet, und wenn auch das Geringſte nicht mißachtet wird,
um der Ausbildung ein feſtes und ſicheres Fundament zu geben.

Mögen dieſe Meine Worte jederzeit volle Beherzigung finden
auch wenn Jch nicht mehr ſein werde dann wird das

Deutſche Heer in künftigen Zeiten ſchweren Ernſtes, die Gott noch
lange von uns fern halten möge, jederzeit ſo wie vor zehn Jahren
der feſte Hort des Vaterlandes ſein.

Schloß Babelsberg, 1. Sept. 1880.
gez. Wilhelm.

Der Kronprinz begab ſich am 1. zur Truppeninſpektion nach
Katterbach und kehrte Mittags nach Nürnberg zurück. Nach einem von
dem Kronprinzen der Frau Kronprinzeſſin mitgetheilten Telegramm vom
30. Aug. meldet Prinz Heinrich ſeine glückliche Ankunft in St. Vincent.

Der Reichskanzler Fürſt Bismark iſt mit ſeiner Gemahlin am
am 31. von Berlin nach Friedrichsruh abgereiſt.

Die im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten angeſtellten
Ermittelungen über die Frage, ob und in welchem Umfange es angezeigt
erſcheine, die vorhandenen natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen des
preußiſchen Staats erforderlichen Falls im Anſchluß an diejenigen der
Nachbarländer durch neue Schifffahrtswege zu vermehren, bezw. abzu
kürzen oder auf einen höheren Grad der Leiſtungsfähigkeit zu bringen,
ſind jetzt ſoweit gediehen, daß, wie verlautet, Herr Maybach mit einem
förmlichen Plane vor den nächſten Landtag treten wird.

Jn Magdeburg fanden am 30. die Ergänzungswahlen der Wahl
männer für die bevorſtehende Landtagswahl ſtatt und fielen bis auf
einen Bezirk ſämmtlich zu Gunſten der Fortſchrittspartei aus.

Die Feier des Sedantages iſt, wie die bisher eingetroffenen
Nachrichten ergeben diesmal bei ihrer zehnjährigen Wiederkehr mit be
ſonders feſtlichen Veranſtaltungen und in beſonders freudiger Stimmung
in allen Theilen des deutſchen Reiches begangen worden. Die Reichs
hauptſtadt prangte in dem gewohnten Flaggenſchmuck, auf den Straßen

errſchte das an dieſem Tage gewohnte regſame Gewirr der Einheimi
und Fremden; namentlich unter den Linden wogten zahlreiche

enſchenmaſſen. Ueber dem Hauptportal auf dem Kgl. Schloſſe w
die PurpurStandarte des Kaiſers. Viele Schaufenſter der Verkau

Weiſe läßt ſich auch Kaffee wieder genießbar machen der z. B. längere Zeit in fenchten,
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läden hatten feſtliche Dekoration angelegt. Von der Gallerie des Rath
W ertönte um 1 Uhr Mittags die an dieſem Tage übliche Feſtmuſik.

bends prangten das Rathhaus, die Linden und die Wilhelmsſtraße in
dem Brilliantfeuer der Jllumination. Jn Dresden war die Feier
bereits am Tage vorher mit der Enthüllung des auf dem Altmarkt er
richteten Siegesdenkmal begonnen worden. Der König und die Königin,
die Prinzen und die Prinzeſſinen des Kgl. Hauſes, die Repräſentanten
der ſächſiſchen Armee, die Vertreter der Staatsbehörden, die Geiſtlichkeit
und ſtädtiſchen Kollegien, die Angehörigen der gebliebenen Dresdener
Krieger, kommandirte Truppen, Jnvaliden und Militärvereine, Kunſtge-
noſſenſchaften, Jnnungen und gewerbliche Vereine, Geſang- und Turn
vereine c. wohnten dieſer Feier bei. Jn Leipzig begab fich am 1.
Abends ein Feſtzug von vielen Theilnehmern nach dem Napoleonſtein,
wo ein Freudenfeuer angezündet wurde. Nach dem Geſange: „Nun
danket Alle Gott“ wurde daſelbſt eine Feſtrede gehalten. Der Geſang
der Wacht am Rhein ſchloß die Feier, nach welcher in der Centralhalle
ein großer Kommers ſtattfand.

Ausland.
Der Kaiſer vou Oeſtereich hat am 29. die lange geplante Reiſe

nach Galizien angetreten, welcher eine hohe politiſche Bedeutung, nament-
lich wegen der Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland beigelegt wird.
Ueberall werden dem Kaiſer freudige Begrüßungen und Huldigungen
dargebracht.

Die Königin der Niederlande iſt am 31. von einer Prinzeſſin
entbunden worden.

Jn Frankreich ſind nunmehr überall die Schulanſtalten der Je-
ſuiten poltzeilich geſchloſſen worden. Die Ausführung der Dekrete verlief
ohne nennenswerthen Zwiſchenfall. Bezüglich der anderen kongreganiſtiſchen
Schulen auf welche die Dekrete Anwendung zu finden hätten, verlautet, die
Regierung und die Kongregationen hätten ſich über die Abfaſſung eines
Schreibens geeinigt, welches als ein Geſuch um ſtaatliche Autoriſirung
angeſehen werden ſolle und worin die kongreganiſtiſchen Schulen die
Verpflichtung übernehmen, mit Politik ſich nicht zu beſchäftigen und nichts
Feindſeliges wider die beſtehende Ordnung zu unternehmen. Auf Grund
dieſes Schreibens würde die Regierung die Kongregationen als geſetzlich
autoriſirt betrachten. Der „Temps“ meldet ſogar, daß ſämmtliche Oberen
der Kongregationen bereits eine ſolche Erklärung unterzeichnet hätten,
welche offiziell durch den Kardinal Guibert dem Miniſterpräſidenten
Freycinet ſogleich nach deſſen Rückkehr nach Paris überreicht werden ſolle.

London, 2. September. (Privatlelegr. d. Berl. Tagebl.) Die
„Times“ beſpricht den Erlaß des Kaiſers Wilhelm an die deutſche Armee
mit wärmſter Sympathie. Sie zählt dabei die großartigen Erfolge der
deutſchen Armee auf und ſchildert den Unterſchied zwiſchen Deutſchland
vor und nach 1870. Sie bewundert die raſtlos ununterbrochene Thätig-
keit des deutſchen Generalſtabes dem gar nichts entgeht und der alles
für Deutſchlands Nutzen ausbeutet. Allein die „Times“ kommt trotzdem
zu dem Schluſſe, daß die unendliche jährliche Blutſteuer Deutſchland faſt
paralyſire und den Fortſchritt auf anderen Gebieten unmöglich mache.
Die, Gefahren, welche vielleicht Deutſchland drohen, mögen groß ſein und
vielleicht ziemlich bald realiſirt werden, allein ſelbſt die Realiſirung der
größten Gefahren könnte kaum verderblicher für die Nation ſein, als die
Verſicherungsprämie, welche jetzt hierfür bezahlt wird.

Das engliſche Oberhaus nahm am 3l1. die Bill über die Haft-
pflicht der Arbeitgeber in dritter Leſung an.

Aus Afghaniſtan lauten die Nachrichten jetzt wieder günſtiger.
General Roberts iſt am 31. in Kandahar eingetroffen. Die dort ein-
geſchloſſenen Truppen ſind alſo, Dank der Schnelligkeit, mit welcher die
engliſche Hauptmacht aus Kabul herangerückt iſt, glücklich entſetzt worden
und es iſt der härteſte Schlag, der die britiſche Waffenehre hätte treffen
können, die Uebergabe eines befeſtigten Platzes von der Bedeutung Kan-
dahars, noch glücklich vermieden worden. Laut Nachrichten aus Simla
vom 1. d. ſteht ein Angriff des General Roberts auf Ajub Khan un-
mittelbar bevor. Lord Enfield iſt zum Unterſtaatsſekretair für Jndien
ernannt worden.

Der Kaiſer von Rußland iſt am 29. von Zarskoje-Selo nach
Livadia abgereiſt. Dem Vernehmen nach ſtehen weitere bedeutende
Aenderungen in den höheren adminiſtrativen Kreiſen bevor. Auch in
der Preßverwaltung tritt eine ſolche ein.

Die Albaneſen haben am 31. an den Sultan ein Telegramm
gerichtet, in welchem ſie ihren Patriotismus betheuren und verſichern,
ſie ſeien entſchloſſen bis auf das Aeußerſte zu kämpfen um die Unan
taſtbarkeit des Gebiets aufrecht zu erhalten.

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
„Alles! ſie war bei mir. Johannes Lenz muß ſie aufgeſucht haben,

Otto, du ſollteſt eilen, um dieſer Märtyrerin willen
Das Wort griff erſchütternd in die Seele des jungen Mannes, er

ſah jetzt, daß Herbert alles wußte und daß es ihm die ſchwerſte Selbſt
überwindung gekoſtet haben mußte, ſo ſeinem Gegner gleichſam verſöhnend
die Hand zu bieten. „Herbert,“ ſagte er zögernd, „du haſt da in trau-
rige Fa milienverhältniſſe hineingeſehen und jetzt gehſt du fort auf
immer

Das war der Ton früherer Tage, die Herzen hatten ſich freigemacht
aus trennenden Banden. Der Amtsrichter bot ſeinem Freunde die Hand.
„Ja, Otto! und zum Abſchied ſollſt du mir die ſchwarze Kugel ſchenken!“

Statt aller Antwort warf ſich dieſer ungeſtüm in die offenen Arme
des anderen.

Frau Feldern lag in jenem Halbſchlummer, der dem Tode voraus-
geht. Seit Otto aus Berlin ein Telegramm ſchickte, ſeit ſie durch dieſe
Botſchaft den alten Mann und das Mädchen beruhigt wußte, hatten
ihre Kräfte von Viertelſtunde zu Viertelſtunde abgenommen. Zuweilen
ragte ſie, ob noch immer der Erwartete nicht gekommen ſei, aber. ehe
ihr das Mädchen antworten konnte, ſanken die Wimpern bereits ſchwer

wieder herab, das Ende war augenſcheinlich nahe.
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Aber dann, als ein Wagen durch den Vorgarten rollte, fuhr ſie
plötzlich auf, ein Lächeln voll Glück das erſte ſeit vielen, vielen Jahren

umflog ihre Lippen ſie flüſterte nur einen einzigen Laut, einen
„Otto!“
Das Mädchen ging hinaus, nachdem ſie dem jungen Herrn die

Thür geöffnet, und nun waren Mutter und Sohn allein. Sie ſprachen
im erſten Augenblick kein Wort, er legte nur beide Arme um die ſter
bende geliebte alte Frau und verſenkte voll nie gekannter Freude ſeine
Blicke in die ihrigen, er ſah die tiefe innige Zärtlichkeit, welche ihm ent-
gegenſchimmerte, fühlte den Kuß von ihren Lippen

„Otto,“ ſagte ſie leiſe, „mein Kind, mein liebes, liebes Kind!“
Alles, was ſich das reuevolle Herz während eines ganzen langen

Lebens heroiſch ſelbſt verſagt, all das Glück und die Liebe der Mutter
drängten ſich zuſammen in dieſem letzten Augenblick des Scheidens,
die Rechnung war beglichen und Friede gewonnen ſtatt des Kampfes.

Otto wagte es nicht, auch nur ein Wort zu ſprechen. Nie hatte
ihn ſeine Mutter an ihrem Herzen gehalten, nie hatte er von ihr eine
zärtliche Liebkoſung empfangen, ſein Herz war übervoll, er wußte
nicht, ob von Glück oder von Thränen.

Aber die Sterbende blieb ſelbſt jetzt noch kräftig und beſtimmt in
ihren Entſchlüſſen. „Otto,“ flüſterte ſie nach den erſten Augenblicken des
Wiederſehens, „hole deine Braut, mein Sohn, und auch den alten Mann,

ich will nicht ohne Abſchied von hinnen gehen.“
Der Sohn zögerte noch, es that ihm weh, die alte Frau ein Opfer

bringen zu ſehen aber ſie wiederholte ſo ausdrücklich ihren Wunſch, daß
er nicht umhin konnte, endlich die Magd fortzuſchicken und ſo kam es,
daß ſich die beiden jungen Leute nach der ſeligen Stunde ihrer Verlobung
unter den rauſchenden Eichen erſt hier am Serbebette wieder fanden, erſt
jetzt, nachdem des Lebens bitterſter herbſter Schmerz ihre Seelen er
ſchüttert hatte. Sie ſahen ſich nur an und gaben ſich die Hände,
wortlos, aber eins das andere verſtehend auch im Schweigen, eins des
anderen ſo ſelig gewiß auch ohne Verſicherungen

Und dann führte er die Weinende an das Lager ſeiner Mutter,
dann ſah ſie die Blicke voll Liebe und hörte den Willkommengruß der
heimlich gefürchteten Frau

Es war als ſuche die Kranke in ihren Zügen das Andenken eines
anderen jungen und reizenden Weſens, als ziehe an ihrer Seele vorüber
eine Erinnerung, die zugleich wehmüthig ſtimmte und doch voll naher
ſchöner Hoffnung

„Gott ſegne dich, mein liebes Kind,“ flüſterte ſie gerührt, „dir hinter-
laſſe ich mein liebſtes, meinen Sohn, willſt du ihm treu bleiben, ihn
wahrhaft beglücken bis ans Ende

Und als ſich Ottilie laut ſchluchzend über ihre Hand herabbeugte
da fuhr ſie fort. „Still, Kind, ſtill, ich habe für Thränen keine Zeit
mehr! Seid geſegnet, ihr beide, du und Otto! und nun ſprecht
euch mit einander aus im Nebenzimmer, der Großvater bleibt bei
mir, ich möchte auch ihm noch einige Worte ſagen.“

Johannes Lenz verſtand ihre Abſicht, er ſchob mit ſanftem Zwange
die jungen Leute aus der Thür und nahm ſeinen Platz am Bette der
Sterbenden, ihre Hand lag zwiſchen ſeinen beiden. „Gelobt ſei Gott!“
ſagte er aus Herzensgrund.

„Amen!“ hauchte die Kranke. „Und nun noch ein letztes, alter
Freund, eine Frage an Euch! damals in jener Schreckensnacht,
ſtill, ich muß ſprechen! habt Jhr mich erkannt?“

Und leiſe, widerſtrebend ſagte er: „Ja!“
Die Sterbende lag einen Augenblick regungslos, wie überwältigt.

„Und habt Jhr immer gewußt, wer den Feuerbrand in Euer friedliches
Heim geſchleudert, habt Jhr zwanzig Jahre im Zuchthaus verlebt, um
mich zu ſchonen?“ fragte ſie beinahe unhörbar.

„Ja!“ verſetzte mit ſeiner einfachen Würde der Greis. „War es
nicht mein Kind, deſſen Schuld Jhnen das Leben vergiftet, liebe Frau
Feldern? Was ich that, geſchah um einfacher Gerechtigkeit willen und
vielleicht auch für die Seelenruhe der armen Verirrten.“

Und da zog ſie ſeine Hand herab und legte die erkaltete Stirn
hinein. „Laßt mich ſo ſterben kam es kaum verſtändlich über ihre
Lippen, „Jhr konntet vergelten aus der Fülle Eurer reichen Seele,

betet für mich, Jhr, der Jhr ohne Schuld ſeid
Seine leiſen tröſtlichen Worte berührten ihr Ohr, ein ſtilles be

glückendes Gefühl wiegte das müde Herz in Schlummer, und als er nach
kurzer Pauſe lauſchend die Hand zurückzog, da war ſie hinübergegangen
ohne Kampf und Todesangſt, verſöhnt mit Gott und mit dem eigenen
Gewiſſen.

Noch ehe der Winter kam, hatte eine einfache Hochzeitsfeier das
junge Paar vereinigt. Otto erfuhr nie das Geheimniß ſeiner Mutter,
wie auch Ottilie daſſelbe nicht kannte; es ſchlummerte mit ihr im ſtillen
Grabe, treu behütet von dem alten Mannc, der nur einmal, als ihn
Otto der Namensverwandſchaft wegen auszuforſchen ſuchte, irgend eine
gleichgiltige Antwort gab und dadurch die halben Vermuthungen des
jungen Mannes im Keime erſtickte. Er war viel zu glücklich, um irgend
wie Grübeleien nachzuhängen, er korreſpondirte fleißig mit Herbert, deſſen
Beziehungen zu ihm wieder ganz die früheren herzlichen wurden, und er
hatte die unverhoffte Freude, daß bei Trockenlegung jener Mergelgrube
auf dem Boden unter Schlamm und Binſen der Lederbeutel mit den
wohlgezählten vierhundert Thalern gefunden wurde. Wie er dorthin
gekommen ob durch Sturz aus dem brennenden Hauſe oder von dem
Diebe verloren, das wurde nie entdeckt, aber er war da, und nun be
eilte ſich alle Welt, dem ſchuldlos Verdächtigten die Hand zu drücken,
nun wurde Johannes Lenz der Mann des Tages, überall gefeiert und
gehätſchelt, wie er vordem über die Achſel angeſehen worden war. Er
lächelte dazu, aber mit der Auffindung des Geldes hatte ſich doch der
eine große Wunſch ſeines Lebens erfüllt; das alte Schloß unter den
Linden und das Sandgräberhäuschen waren wieder vereint im ſchönen
neuen Bunde, und kein Schatten trübte mehr den Frieden ihrer Bewohner.

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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